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Nr. 4609 

Der kurländiſche Konflikt. 
Wie wir bereits meldeten, hat der deutſche 

Reichskanzler Bauer in der Rauionalverſamm 
lung eine Prozrammrede gehalten, in der er die 
Umbildung des Kabinetts antündigte. Er kam 
dabei auch auf die Vorgänge im Ballenlande zu 
ſprechen und eiklätte: 

Die Reichẽeregierung verfügte] bereits am 
25. September, alſo drei Tage vor dem Ein 
treffen des Entente Ultimatums, die ſchärfften 
Maͤßregeln, die gleichzeitig zur Kenninis der 
Entente gebracht wurden. Die Grenze wurde 
geſperrt. Auf Abenteurer, die dennoch nach dem 
Baltikum vordringen wollen, ſoll ſcharf geſchoſſen 
werden. Munionszufuhr war ſchon geſperrt, 
jeht wird die Sperre von Nahrungesmitteln und 
Löhnumg angeordnet. General von der Goltz 
wurde abberufen und der Uebertritt in ruſſiſche 
Dienſte unſer die Sttaſe des Verluſtes aller 
deutſchen Anſprüche geſtellt. Ich bin überzeuat, 
unſere Maßnahmen werden um ſo ſchneller Er 
ſolg haben, wenn die Entente unſeren Vo ſchlag 
annimmt, mit uns eine Kommiſſion zu bil— 
den, die nach Prüfung der Sachlage die Maß 
nahmen zur ſchleunigen Durchſührung zu keefſen, 
zu überwachen und duirchzuſetzen hätte. 

Sodann wies der Reichskanzler darauf hin, 
daß die füſchterlichen Drohungen des Ullimatums 
faſt gleichzeinig mit der ſranzöſiſchen Raufizierung 
des Frieb neverkrages erſolgien, und fragte: Iſi 
je ein Friede im Moment einer ſolchen Kriegs— 
ärung geſchloſſen wo den ? Von dieſer Seelle 
aus wiederhole ich den Proteſt der Reichs— 
regierung gegen ſo uͤnmenſchliche Kriegsmaß- 
aahmen gegen die Zwildevölkerung und ſielle 
feſt: Weil außerhalb des Machtbereiches der 
Republik, die mit allen Bitteln miluariſch ohn— 
mächlig gemacht wurde, Söldner ihrer egoiſtiſchen 
Abeneuerluſt nachgegaugen ſind, nachdem ſie mu 
weitgehenden Verſprechungen hingelockt waren, 
ſoll aufs neue der deuiſchen Ftau und dem 
deutſchen Kude das bischen Fitt abgedroſſelt 
werden, das unſer verarmtes Vaterland außer— 
halb der Grenzen kaufen kann! So haben wir 
uns den Anbruch der Aera des Völkerbundes 
nicht gedacht. 
Sin Aufruf des deutſchen Freikorps. 

Die in Kurxland ſtehenden deutſchen Freikorps 
haben einen Auftuf erlaſſen, in dem es u a heißt: 

„An das deurſche Vaterland und alle Kuͤllur⸗ 
völker der Erde! 

Schweren Herzens kämpfen wir mit dem 
Eniſchluß, entgegen den unter dem Druck der 
Enene gegebenen Beſehlen unſerer Regierung 
an der bolchewiſtiſchen Front auszuharren. Als 
Soldaten erzo en in der Pfliht des Gehorſams, 

glauben wir doch unſer Gewiſſen höher ſiellen zu 
müſſen, als den Gehorſam erzwungenen Befehlen 
egenüber. Das Gewiſſen, das uns ermahnt, 

* Grenze unſeres Valerlandes zu ſchützen vor 
dem Unſagbaren, das der Durxchbruch bolſche⸗ 
wiſtiſcher Horden für unſer Volk bringen würde, 
das Gewiſſen, das uns auftuſt zur Befreiung 
der Menſchheit von den unſeligen Folgen des 
ruſſiſchen Bolſchewis mus Verwechſelt nicht die⸗ 
ſen Ausbund moenſchlicher Jrrlehten mit der 
Wahrheit einer ſoziaien ‚ Weliauſchauung Wir 
die aus der Taͤufe der deuiſchen Revolution 
hervorgegangen ſind nachdem wir den furchibaren 
Welilſeg durchgemacht haben, wir kennen die 
Wahrheit und die wiriliche Kraſt. die dieſe 

Welianſchauung in ſich trägt. Nicht gegen ſie 
richten ſich unſere Waffen, nein, um ſie zu er⸗ 
kaͤmpfen und zu retten, wollen wir hier aushal— 
ten für Euch. Weunn wir hier draußen ver⸗ 
harxen wollen, dann tun wir es nicht aus impe⸗ 
rialiſt ſchen oder realtionären Gründen, eine un— 
abweisbare Pflicht dem Vaterland und eine 
erhabene Aufgabe der Menſtlichkeit gegenüber 
wollen wir erfüllen. Ueber den Haß, den der 
Welitrieg zwiſchen den Völkern entfeſſelt hat, 
flellen wir die größte einigende Idee, ſür die 
wir kämpfen und ſierben wollen: den gemeiu⸗ 
ſamen Kampf fuür die wahre ſoz'ale Weltan— 
ſchauung, den Kampf zur Verieidigung der 
höchnen Religion gegenüber dem tödrichen Gift 
des entart teſſen Boiſchewismus! Wenun es das 
Vaterland über ſich dringen ſollte, uns zu ver— 
laſſen, wenn es die Saatsmänner anderer Na— 
tionen verantworten ſollten, uns preie zugeben, 

dann gut, dann ſind wir eben doch die letzten, 
die aus dem großen Krieg, der die Welt und 
ihre Moral zerrutet hat, ihr Pflicht · und Ehr— 

Echriftleirnug und Seichaftsſtelle: Sodz, Petrikauer Straße v60 

gefühl der Menſchlichkeit gegenüber geretlet haben. 
Vielleicht gibt es noch einen Gott auf der Welt, 
der uns beiſteht“ 

Hierzu bemerkt das W. T. B. 
Der vorſtehende Aufruf des Freikorps im 

Ballikum iſt abgefaft worden, bevor die Kund— 
gebung der Regierung und die letzten enlſchei⸗ 
denden Befehle des Reichswehrminiſters über die 
Räumung des Ballikums erlaſſen worden waren. 
Es bleibt abzuwarten, ob die völlige Sperrung 
von Munition, Verpflegung und Löhnung nicht 
eine Aenderung des verſtiegenen S andpunktes 
mit ſich brinet, der diefen Aufruf auszeichner. 
Wenn es im Nerdoſten heute noch eine bolſche— 
wiſtiſche Geſahr für Deuiſchland gibt, die ſich 
militätiſch außert, ſo muß ſie an den Grenzen 
des Reiches abzewehrt werden, nicht auf fremden 
Boden, wo die Freilorps als Landes ſeind ange— 
ſehen werden Aber über der Abwehr der bol 
ſchewiſtiſchen Truppen fleht die Pflicht, eine 
Wiederverhänoung der Biockade abuwehren. 
Und dieſe Blockade ſetzt mit tödlicher Sicherheit 
ein, wenn die Freikorps nicht den Beſehlen der 
deutſchen Regierung gehorchen. 

Engliſch⸗deutſches Abkommen gegen 
die Bolſchewiſten. 

Haag, 9. Oltober. 
Ars London wird gemeldet: „Daily Herald“ 

erfährt aus Petersburg, daß die bolſchewiſtiſche 
Reglerung erkläre, die deutſche Regierung habe 
mit England ein Ablommen geſchloſfen, in dem 
ſich beide Staaſen verpflichten, gegen die Sowjet⸗ 
regierung Stellung zu nehmen. Das Abkommen 
ſei deutſcherſeits von Noske, für England von 
Churchill unterzeichnet. 

Die Antwort auf die deutſche Note. 
Paris, 10. Oltober (P. A. T) 

„Velit Pariſien“ meldet, daß Marſchall Foch 
dem Oberſten Rat der Alliierten geſtern noach 
mittag den Text der Antwort auf die deutſche 
Role vorgelegt habe. Es wird darin erklärt, daß 
die Entente keinerlei Konzeſſionen machen könne 
und die Machtloſigkeit der deutſchen Regierung 
nicht anerfenne, die zu beweiſen ſuche, daß die 
deutſchen Truppen im Baltikum den Gehorſam 
verweigert hälten. 

Flucht deutſcher Truppen nach 
Kurland. 

Königsberg, 10. Oktober. G. A. T.) 
Aus Tilfit wird gemeldet: Eine Abtellung 

von 120 Maͤnn vom 9 und 10 Schützenregiment 
floh in der Richtung zur Grenze in der Abſicht, 
ſich den deutſchen Truppen in Kurland anzu— 
ſchließen, was ihnen auch gelungen iſt. 

Polens Schulden im Ausland. 
In ſeiner Reichstagsrede vom 8. Oltober gab 

der Finoͤnzminiſter Bilinſki, wie wir bereits 
lurz gemeldet haben, einen Ueberblick über die 
Schulden des polniſchen Staates im Auslande. 
Wir geben dieſe Schuͤldenaufſtellung im ſolgen 
den ausführlicher nach dem „Dziennik Pozn.“ 
wieder: 

1 Vertrag über Bezahlung der von der ſfran⸗ 
zöſiſchen Regierung gelieferten Kriegsmaterialien 
abaeſchloſſen am 23 April 1919. Geſamtſumme 
100 Millionen franzöſiſche Franlen. Fiſt drei 
Jahre, Zinſen 6 v. H. 

2 Vertrag mit der Compognie fFrancoise 
d Orient über Bezahlung von 75 000 VBaar 

Schuhwerk, abaeſchloſſen am 17. Mai 1919 
Geſamtſumme 900 000 franzöſiſche Franken, von 
denen ein Fünftel in bar zu zahlen iſt, vier 
Fünſtel dagegen in 5prozenligen potniſchen 
Inlandbons (poln. Mark) Friſt bis 1 Nooember 
1919. Kurs: 100 polniſche Mark — 46 franzö⸗ 
ſiſche Franken. 

8 Vertrag mit der Firma C. Chappuis und 
Wineier⸗Freres über Lieferung von Faſerſtioffen, 
abgeſchloſſen am 7. Juni 1919. Geſamtfumme 
ungefähr 500 000 franzöſiſche Franken, zahlbar 
nach Ablauf von 90 Tagen mit der Möglichleit 
einer viermalizen Verlan jerung der Zahlungsfrift 
um je 90 Tage. Zinſen bis 5 v H. 

4. Vertrag mit der franzöſiſchen Regierung 
über Bezahlung von Kriegsmatetialien. Abge— 
ſchloſſen am 21. Mai 1919. Geſamiſumme 
4600 000 franzöſiſche Franken; dreijährige 
Zahlungsfriſt, 6 v. H. Zinſen. 

5. Vertrag der ſtaatlichen Einlaufs-Zentrale 
mit der Firma „S. Katz“ in Paris über Ankauf 
von 80000 Paar Schuhwerk, abgeſchloſſen am 
5. Auguſt 1919. Geſamtſumme 3688 285 fran— 
zöſiſche Franken, zahlbar in 15 Monaten. 

6 Vertrag mit der amerikaniſchen Regierung, 
abgeſchloſſen am 30. Juni 1919. Geſamtſumme 
30 Millionen Dollar, zahlbar in 5 prozentigen 
Schatzſcheinen, je 10 Millionen am 30. Juni 
19213 30. Juni 1922 und 30. Juni 1923. Gegen— 
ſtand des Vertrages: Verſorgung des polniſchen 
Volkes mit Lebensmitteln. 

7. Vertrag mit der framzöſiſchen (oll wohl 
heißen: amerikaniſchen. Die Schrift), Regierung 
äber Verſotgung des polniſchen Volles, abge— 
ſchloſſn am 2. Juli 1919. Geſamtſumme 
12650000 Dollar, zu berzinſen mit 5 v. H. 

8. Vertrag mit der Firma „The Balvin 
Lokomotive Works“ über Lieferung von Eſſen⸗ 
bahnmaterialien, abgeſchloſſen am 19 Juli 1919. 
Geſamſſumme 6975 000 Dollar. Zahlbar in 
halbjahrigen Raten am 1. Januar und 1. Juli 
in amerikaniſchen Dollar, Zinſen 5 v. H. 

9. Vertrag mit der „Lberty Steel Produkta 
Co“, abzeſch oſſen am 25. Juni 1919 über 
Ankauf von Waren für Polen in Eu opa, Nord— 
und Südamerilka, China, Japan, Mex ko, Geſamt⸗ 
ſumme 5 Millionen Dollar, die bis auf 25 Millio— 
nen erhöht werden können. Zahlungsfriſt 3 Jahre, 
vom Tage der Ausgabe der Scheine an. Zinſen 
5 v. H. Für die Vermiltelung der Käufe erhält 
Libertyh 15 v. H. Prodiſion, von denen 10 v H. 
bei Eröffnung des Kredits für die polniſche Re— 
gierang zu zaͤhlen ſind, 5 v. H. nach Vorlegung 
der Rechnun; über die Käufe. 

10. Vertrag mit Herrn J. Smulſki, abge— 
ſchloſſen am 2. Juni 1919, Zahlungsfriſt 1Jahr, 
Zinſen 5 v. H. Gegenſtand des Vertrages: Die 
polniſche Regierung erhält ein Darlehen durch 
Ausgabe 5 prozentiger Schatzſcheine, zahlbar zum 
Nennwert am 1. Juli 1924 Für die Unter— 
bringung der Scheme erhält Herr Smulki 
3 v. . Prooiſion, von denen er die Bank— 
proviſſon, die zum Verkauf der Scheine heran— 
gezogenen Perſonen und die Propagandakoſten zu 
bezahlen hat. Vas Finanzminiſterium vergütet 
Herrn Smulſtki die tatfachlichen Koſten. 

Zu Polen! 
GSortſetzung aus Nr. 267*. 

Wem es an die Hand gegeben iſt, ſein Selbſt— 
beſſimmungsrecht wahrzunchmen) der muß ſich die 
Frage vorlegen: 

Was wartet meiner in Polen? 
Maſuren! Brüder! Es iſt eine alte Erfah— 

rung, daß der Geknechtete und Ausgebeutere vor 
aller Welt von dem Ausbeuter und Peiniger als 
das ſchlimmſte Judividium dargeſtellt wird Euch 
Maſuxen hat man das Land geraubt, die Sprachè 
in Amt und Schule genommen, zu Knechten und 
Frohnenden gepreßt. In der Preſſe, in Büchern 
und Flugſchriften hat Each daunn noch ein 
Henſel, ein Stowronnek u. a. als aufgemache 
Sänſer, Diebe, als Leute ohne Treu und Gläu— 
ben hingeſtellu! Nicht anders hat man mit Polen 
verfahren. Die deutſche Regierung hatte eben ein 
Iniereſſe, die Maſuren, die Polen und die Li— 
zauer in tiefſtem Schmutz und Elend darzuſtel— 
len, weil ſie dadurch ihrer ausbeutenden Politik 
ein Mantelchen chriſtlicher Zioiliſa ion umhängte 
und die die Polen nicht kennende Welt irreführie. 
Führende polniſche, katholiſche und evangeliſche 
Maͤuner, die der Welt über den wahren Säch— 
verhalt die Augen öffneten, wanderten ins Ge— 
ſängnis. Die Zenſur ſtrich alles, was der 
Wahrheit die Eyre gab. Ber Gendarm und 
S aatsanwalt duldete nur den Schmutz, mit dem 
man die Maſuren und Polen bewarf. 

Die in Deutſch'and ausbrechende Revolution, 
der Zuſammenbruch der deutſchen und ruſſiſchen 

Lodz wurde dieſer Tage von einer Abordnung 
der Maſuren au Ermlaud und Preuß ſch Maſuren be— 
ſucht. Die Herren begaben ſich zuerſt nach der St. Sta— 
nislaus· Koſtta⸗Kirche, wo ſie Prälat Tymienieli empfing 
dann nach der St Johanniskirche, wo ſie Herr, Super 
intendent Angerſtein eipfing und alsdann nach der St. 
Trinitatietirche, wo ſie mit Konſiſtorialrat Gandlach kon⸗ 
fexierten. Aus dieſem Aulaß fanden in veiden evangeli⸗ 
ſchen Karchen Golitesdienſte ſtait. 

Da die Frage des Plebiszits im Maſurenlande jeyt 
altuell wird, veröffentlichen wir im Nachſtehenden den 
Wortlaut einer deutichen Broſchüre, die zu Werbe—⸗ 
zwecken in den preußiſch maſuriſchen Provinzen verbreitet 
wird. Die Broſchüre wurde vom Warſchauer Maſuren— 
komitee, deſſen Präſes Generalſup rntendent Burſche 
iſt, herausgegeben. Die Schriſtleitung. 

2. 
— 

Peiniger hat der Welt die Augen über Polen 
geöffnet. 

Polen, in allen ſeinen Teilen 
vereint, iſt eine achtunggebietende, 
gleichwertige Macht geworden, mit 
der die Entente, Frankreich, Eng— 
land, Amerika und Italien ſich nicht 
ſcheuen, ein Trutz und Schutzbünd— 
nis abzuſchließen. Polens Exiſten; 
iſt heute geſichert. 

Die früheren Teilungsmächte arbeiten mit 
aller Macht darauf hin, ſo wie einſt dem ma— 
ſuriſchen, ſo auch überall dem poluiſchen Bauer 
und Kätner das Land zu rauben und die Exi⸗ 
ſtenzmöglichkeiten zu nehmen. Deutſche und ruſ—⸗ 
ſiſche Einwanderer, deutſche und ruſſiſche Groß⸗ 
agrarier nahmen den Grund und Boden. Ebenſo 
wie der Maſure ſich in Weſideulſchland in den 
Bergwerken ſein Brot ſuchen mußte, ebenſo mußte 
der Pole das Land ſeiner Väter verlaſſen, weil 
die Mutter Ecde, die ſeine Väter und Urväter 
exrnährte, von Eindringlingen mit Beſchlag belegt 
wurde. 

Heute iſt es anders geworden! 
Dank der ſiegreichen Entente, dank dem ein—⸗ 

mütigen Zuſammenhallen aller polniſchen Stämme 
hallt heute von der Oftſee bis zu den Karpa— 
ihen, vom Dnieſtr bis zur Wartbhe der Ruf 
MNaſuren den Maſuren! Polen den 
Polen! und alle vereint in einer Bolksre— 
publit� Polen. 

Die Deutſchen belügen die Welt 
über den wahren Charakter Polens! 

Während gewiſſe Kreiſe in Deutſchland neuer⸗ 
dings mit den ruſſiſchen Bolſchewiſten verhandel⸗ 
ten und ſie zum Einfall nach Oſtpreußen lockten 
um Eure Felder und Fluren, Ecxre Familien und 
Beſitz der ruſſiſch-chineſiſchen Moͤrderbande aus— 
zulieſern, haben Euch die polniſchen 
Bolksheere voneiner zweiten ruſ— 
ſiſchen Heimſuchung bewahrt. Schoön 
heute ſeht ihr die ſtatke, verſorgende Hand des 
polniſchen Brudervolkes, die alle Boſſchewiſten 
aus Grodno und Wilna verjagt. Zu Millionen 
ſteht das polniſche Volk, in ſtraffecr Diſziplin, 
bewundert von Freunden gefürchtet von Feinden, 
als ein unerbittlicher Wahrer und Huter der 
polniſchen Vollsrechte. 

Die junge polniſche Volksrepa— 
blikiſt freivon Kriegsſchalden! 

Der Friedensvertrag legt Poͤlen die Ver—⸗ 
pflichtung auf, diejenigen Schulden Deutſchlands 
zu übernehmen, die dasſelbe am 1. Auguſt 1914 
hatte. Damals hatte Deutſchland 5 Mlliarden 
Schulden. Der auf Polen entfallende Teil be— 
trägt alſo ungefähr /, Milliarde. Da Deuſſch⸗ 
land aber das aus Polen durch die deutſche 
Soldateska und Zioilverwaltung geſtohlene Guit 
erſetzen muß, hat es einen viel größeren Betrag 
an Polen zu zahlen! 

Deutſchland muß Polen ohne jede Entſchädi— 
gung die ehemaſs (im Jahre 17725 polaiſchen 
Kronsgüter, Domänen, Kirchengüter, Forſten und 
Stipendien überlaſſen. Die Realien der Anſied⸗ 
lungskommiſſion, die Aufwendungen für innere 
Kolomſation bezahlt Polen nicht. 

Hieraus ergibt ſich, daß aus dieſen Anfällen 
der polniſchen Volksregierung Cändermaſſen 
zur Verfügung ſtehen, auf denen 
ſie Hunderttauſende von arbeit— 
ſamen Familien anſiedeln kaun 
Darüber hinaus hat der polniſche, in der über⸗ 
wiegenden Mehrheit aus Volksvertretern 
beſtehende Landiag die Bodenreform be⸗ 
ſchloſſen, der zufolge Rittergüter 
und Großgrundbeſitzer enteignet 
und das Landan die landhungrige 
Bevölkerung aufgeteilt werden ſoll. 
Der aus dieſem Geſeß aufgetriebene Landreich⸗ 
tum mit den zur Veifügung geſtellten Geldmit⸗ 
teln wird dem ärmſten Kätner eine 
ſichere, ſeine und ſeine Familie 
ſichernde Exiſtenz geben. 

Durch Friedensvertrag iſt die deutſche Re— 
gierung verpflichtet, die aus Renten der 
Arbeiter-Kriegsverletzten- Hinter⸗ 
bliebenen- und Unfallfürſorge ſtam— 
menden Beträge an die Bezieher zu zahlen, auch 
wenn ſie nicht mehr preußiſche Untertanen ſind. 
Für dieſe Gelder bürgt die Eatente und die 
polniſche Regierunz. Ungeachtet deſſen berät der 

Jahrgang 

polniſche Landtag. frei von den Feſſeln der ruſ⸗ 
ſiſchen Zwangspolitik, ein weilgehendes Geſetz der 
Arbeiterfürſorge, daß die Geſundheit des 
Arbeiters ſchüht, ihn und ſeine Familie unter den 
Schut des Geſetzes ſtellt! 



2 Lodꝛer Freie Vreſſe — Sonnabend, den 11. Oktober 1919 

Der Wiederaufbau der durch den Ruſſen⸗ 
einfall 1914/15 zerſtörten Ortſchaften des ſüd⸗ 
lichen Oftpreußens wird ſeitens der polniſchen 
Regierung in derſelben Weiſe weitergeführt 
werden, wie bisher unter der preußiſchen Herr— 
ſchaft. Die Auszahlung der Kriegsſchäden 
wird gerechter gehandhabt werden, ſo daß auch 
die von den Junkern Benachteiligten zu ihrem 
Rechte kommen. 

Aehnlich verhält es ſich mit der Kriegs— 
anleihe. Es iſt allbekannt, daß die maſuri⸗ 
ſchen Pſfarrer und Lehrer überall für die Anleihen 
geworben haben. Die königstreuen Maſuren 
onnten den Lockungen dieſer Werbeapoſtel nicht 
widerſtehen. Jetzt bereuen es viele, daß ſie ge— 
eichnet haben. Nun, obwohl der Kurs der deut⸗ 

— Kriegsanleihen ſtets ſinkt — liegt noch kein 
Grund vor, zu verzagen. Den Volksgenoſſen, die ſich 
Polen anſchließen, bietet Polen die Gewähr, für 
die Rückerſiattung der feingezahlten Beträge bei 
Deuiſchland energiſch einzuſtehen. 

Schluß folgt. 

Lotales. 

Lodz, den 11. Okttober 1819. 
Sie Ehrenbürgerurkunde für der Staats⸗ 

eſ. Mit der Aueſührung der Urkunde ſowie 
der Gedenttafel, die an dem Hauſe Wöchodnia— 
ſtraße 19, in dem der Staatschef verhaftet wurde, 
eingemauert werden ſoll, hat Stadipräſident 
Rzewſti den Mitarbeiter der Baudeputation des 
Magiſtrats, Ing. Lisowſli, betraut. 

Sie Piramowicz⸗Straße Wie wir ge⸗ 
ſtern berichtet haben, ſoll die Olginſtkaſtraße auf 
Vorſchlag der Schuldeputation in Pfarrer Pira— 
mowie; Straße umbenannt werden. Pfarrer An⸗ 
lon Konrad Piramoweez war ſ. 3. ein bekannter 
Kanzelredner der Kathedrale in Sandomierz. 
Auch als Schrifiſteller iſt er hervorgeireten, wo— 
bei er haupiſächlich ſeine Predigten herausgab. 
Von ihm find erſchienen: „Dwuletnie kozanie 
swiateczne i pasyſjonalne* (Zweiährige Sonn⸗ 

agepredigten und Paſſionsandachten) (2 Bände, 
Warſchau 1851), „Mowy pogrzebowe“ (Be—⸗ 
gräbnisreden) (K Ausgaben, Wäacſchau 1861), 
MNove kazania pasyjonalne“ (Neue Paſſions⸗ 
andachten) (Warſchau 1858), „Katechizm zawie⸗ 
rajacy w krotkich odpoviedziach wyklad colej 

neauki rzymsko- katolickiej? (Katechismus, der 
in kuczen Antworten die gänze römiſch katholiſche 
Glaubenslehre enthält) (Warſchau 1860) „Nauki 
porafjolne niedzielne* (Sonntäaliche Gemeinde⸗ 
andachten) (2 Ausgaben, Warſchau 1858) u. a. 

Das Ende der Kohlennot? Die inter— 
nationale Kohlenkommiſſion in Mähriſch-Oſtrau 

hat im Gegenſatz von amerikaniſchen Delegierten, 
die mit neuen Inſtruktionen aus Paris zurück— 
gekehrt waren, verhandelt. Die Verhandlungen 
dauerien bis in die ſpäte Nacht hinein. Der 
Kurjer Iluſtrowany“ ſchreibt darüber ſolgendes: 
Am der Anarchie im Dombrower Becken ein 
Ende zu bereiten und die endgültige Kataſtrophe 
der dortigen Berginduſtrie zu verhindern, deren 
Produktion gegenwärtig den vierten Teil der För— 
derung der Vorkriegszeit ausmacht, und die mit 
groden Verluſten arbeitet, hat die Entente mit 
der Warſchauer Regierung Unterhandlungen ein 
geleitet. Die Gruben ſollen entweder an die 
Enltente verkauft oder für eine Zeit von wenig— 
ſſens 50 Jahre an ſie verpachtet werden. Das 
hierzu gegründete Syndikat beſteht aus amerika⸗— 
niſchen und engliſchen Kapitaliſten. Die Ver⸗ 
handlungen ſollen günſtig verlauſfen.“ 

Auflöſung des Kriegs wucheramts ? Wie 
der Kurjer Polſti“ aus Iglaubvürdiger Quelle 
erfährt, ſoll das Amt zum Kampf gegen Wucher 
und Spelkulotion in nächſter Zeit aufgelöſt wer— 

Förſters Hannchen. 
NMoman von W. Norden 

45. Fortſetzuug.) 

„Es iſt gut, Ihr könnt gehen! Sorgt nur 
dafür, daß ich von keiner Seite geſtört werde!“ 
ordnete der Graf an. 

Ich werde eifrigſt bemüht ſein,“ verſicherte 
der Dicke. 

E hielt das Licht hoch, während Graf Max 
ohne Anpochen die Klinke niederdrückte und die 
Tür öffnete. 

Die Siube war mäßig erhellt. Auf einem 
Ziſche ſtand ein offenes Ticht, dahinter, in den 
ſchon recht verſchliſſenen Polſtern eines alten So⸗ 
phas, lehnte der Stelzen-Martin. 

Er ſprang. ohne etwas zu ſagen, von ſeinem 
Sitze empor, als die Tür ſo unerwartet ging 
und eine Perſon eintrat, welche er auf den erſten 
Blick erkannte. 

Der Graf ſchloß hinter ſich die Tür. 
Dann wendeie er ſich dem Tiſche zu. 
Ich habe mit Euch etwas zu erledigen!“ 

ſagte er kurz und ſchroff. 
Der Stelzen⸗Martin fand auch jetzt noch keine 

Entgegnung. 
Er beſaß bei aller Frechheit, die ihm ange— 

boren war, doch auch jene kriechende Unterwür— 
figkeit, von der er ſich niemals gänzlich frei⸗— 
machen konnte. 

And beſonders vor dem Grafen Max hatte 
er einen gauz heilloſen Reſpekt. 

645 erwariete eigentlich —“ ſtotterte er jetzt 
endlich. 

„Sen Grafen Artur,“ fiel ihm Max lurz in 
das Wort; „ich weiß es! Ihr wartet aber ganz 

den. Alle im Bereiche der Kompetenz dieſes 
Amtes befindlichen Geſchäfte ſollen an die Staats— 
anwaltſchaft übergehen. Verſchiedene Anordnun 
gen des Wucheramtes werden aufgehoben, an 
deren Stelle andere treten werden. 

Zwecks VBeendigung des Holzwuchers 
fand im Wucheramt eine Beratung ſtait, an der 
auch die Holzgroßhändler teilnahmen. Es wurde 
ein Statut ausgearbeitet, wonach eine Kontrolle 
der Frachten auf den Eiſenbahnen eingeführt 
werden ſolle, um die Spekulation mit Holz un⸗ 
möglich zu machen. 

Zwecks Regelung der Fleiſchpreiſe fand 
unter Beteiligung der Fleiſchermeiſterinnung im⸗ 
Wucheramt eine Beratung ſtatt. Es wurde be— 
ſchloſſen, den Großverkauf des Fleiſches im ſtäd— 
iuſchen Schlachthauſe zu konzentrieren, die Ver— 
mitiler auszuſchließen und das Fleiſch zu Höchſt⸗ 
preiſen nur den Fleiſchern zu verkaufen. 

Zur Inbetriebſetzung der Lodzer Woll⸗ 
induſtrie. Wie wir erſahren iſt es der Induſtrie⸗ 
kmmiſſion, die ſich nach Frankreich und Belgien 
begeben hatte, um Wolleinkäufe für die Lodzer 
Induſtrie zu machen, gelungen, bei den dortigen 
Kapitaliſten Kredite ſür Deckung der Zahlun gen 
ſür ihre Einkäufe zu erwirken. Die Kommiſſion 
hat ſich jezt nach Warſchau begeben, um zur 
Realiſierung dieſer Kredite die Unterſtütßung der 
Regierung zu erbilten. 

Tagung der Alkoholfeinde. Heute und 
morgen findet im großen Saale des landwirt— 
ſchaſilichen Zentralvereins in Warſchau, Koper⸗ 
nitusſtraße 30, die vierte polniſche Zuſammen⸗ 
kunft zum Kampfe gegen das Alkoholübel ſtatt. 
Ihre Teilnanme an der Tagung haben zugeſagzu: 
Wywolenie“ (Verein für vollſtändige Enthal— 
tung von dem Genuß alkoholiſcher Getränke), die 
Verbände der abſtinenten Geiſtlichen in Klein— 
und Großpolen, zah reiche Reichstagsabeordnete, 
3 Vertreier der Aerzte und der Geiſtlichkeit, 
Lehrervereine, ſoziale und geſellſchaflliche Kultur 
vereine, der Verband der früheren Zöglinge nie— 
derer Landwirtſchaſtsſchulen und a. m. 

Pläne für Bäckereien. Die Baudeputa 
tion des Magiſtrats der Stadt Lodz fordert die 
Beſitzer von Häuſern, in denen ſich Bäckereien 
befinden, auf, ihr im Laufe von 2 Wochen die 
Baͤupläne zur Errichtung dieſer Bäckereien, die 
von den ehem. ruſſiſchen Behörden, den Oklu— 
panten oder vom gegenwärtigen Magiſtrat be— 
ſiätigt ſind, vorzulegen. Sollten manch; Haus⸗ 
beſiher ſolche Pläne nicht beſitzen, ſo müſſen ſie 
ſich um die Anfertigung und Beſtätigung neuer 
Plane im Laufe eines Monats bemühen, widrigen— 
falls die Bäckereien geſchloſſen und die Beſitzer 
beſtraft werden. 

Beſtrafte Hausbeſitzer. Die Baudeputa— 
tion des Magiſſtais beſchloß den Beſitzer des 
Geundſtücks Konſtantiner Straße 55, Frauciszek 
Kowalfki, zur polizeilichen Beſtrafung vorzu— 
ſtellen: Zur Bezahlung von je 500 M. wegen eigen⸗ 
mächtigen Abbruchs eines Hauſes und Baues 
ohne Genehmigung der Baudeputation. Außer— 
dem wird der Hausbeſitzer gezwungen werden, 
einen Teil des errichteten Gebäudes abzubrechen 

Baumpflanzungen in Lod;. Die Garten 
baudeputation läßt eifrig im Quellpark und im 
Park des 3. Mai arbeiten, wo etwa 300 Ar— 
beiter Beſchäftigung gefunden haben. Nach Be— 
endigung der Abbeiten werden dies die ſchönſten 
Parks von Lodz ſein. Die Pläne der Arbeiten 
wurden vom Direktor der ſtädtiſchen Gartenbau 
anlagen Ciszliewicz ausgearbeitet. Eine ganze 
Reihe von Lodzer Straßen wurde ferner mit 
Bäumen bepflanzt. Im Konſtantiner Walde be— 
ſfindet ſich eme große Baumſchule mit einer 
reichhaltigen Pflanzenſammlung, dort werden 
Bäuͤmchen, heupiſachlich Linden, die für die zu— 
tünftige Bepflanzung der Straßen nölig ſind, ge⸗ 
zogen. Die neue Allee, 

vergeblich. Graf Artur wird noch dieſe Nacht das 
Schloß verlaſſen und morgen bei Gericht die An— 
zeige machen, daß Ihr jenen Schuß nach eigenem 

fügung der Gerichte ſtellen und mitteilen, daß er 
nur glaubte, in dem Täler jener Nacht den Rohde 
zu erkennen Man wird ihn lediglich wegen ſahr— 
läſſigen Eides beſtrafen“ 

Der Stelzen⸗Martin fuhr aber nun doch auf. 
„Herr Graf, ich kann es beſchwören, daß der 

Graf Artur abſichtlich den Hermann Rohde vor 
Gericht angab, um ihn zu vernichten. Er ſah 
weder mich, noch den jungen Schulzen !“ 

Graf Max blieb kalt. 
Verſucht es! Ihr werdet dabei nichts ge⸗ 

winnen! Sbwohl es nun ganz in der Ordnung 
wäre, wenn Euch das Gericht eine exemplariſche 
Strafe zuerteilie, ſo laſſe ich Euch dennoch, an 
derer Gründe halber, einen Ausweg. Verſucht 
Euer Heil meinetwegen in der Flucht. Wer für 
den atzen beſtimmt iſt, entgeht ihm ja doch 
nicht !“ 

Halunke erhielt ſofort wieder Mut. 
„Es uͤegt dem Herrn Grafen alſo daran, daß 

ich verſchwinde ?“ ſagte er. 
Vielleicht! Vorher aber werdet Ihr eine 

kleine Schrift aufſetzen, die ich Euch diktiere!“ 
Eiwas Schriftliches? Nein, das tue ich 

nicht!“ wehrte ſich der Stelzen⸗Martin. 
Der Graf lächelte ruhig. 
Ich zähle hier zweitauſend Mark in Bank— 

noten auf den Tiſch“, ſagte er. „Damit kommt 
man weit. Von Artur habt Ihr nichts zu 
hoffen; ich nehme ihm die freie Verfügung über 
das Lindenhofenſche Vermögen. Er iſt ganz auf 
das angewieſen, was ich ihm erteile. Ueberlegt 

die vom Magiſtrat aus 

Geſtändnis abgabt. Er wird ſich ferner zur Ver⸗ 

alſo! Viel Zeit hade ich nicht!“ 

auf der Konſtantmer Straße abgeſteckt wurde, 
ſowie auch die neuprojektierten Straßen am 
Park des 8. Mai und an der Kaliſcher Bahn 
werden einen großartigen Eindruck machen. 

Brennſpiritus⸗Trinker. Polniſche Blätter 
veröffentlichen folgende Warnung: Es hat ſich 
mit aller Beflimmtheit beſtätigt, daß viele Leute 
denaturierten Spirilus zum Trinken verwenden, 
indem ſie daraus Nalewka bereiten oder mit 
ſüßem Waſſer und Pfeffermünzabſud vermiſchen. 
Da der denaturierte Spiritus der Geſundheit 
unermeßlich ſchadet, wird vor dem Genuß ge— 
warnt, unmſonmehr, als in nächſter Zeit dem 
denaturierten Spiritus ein Zuſatz beigegeben 
wird, der eine beſondrs ſchädliche Wirkung aus— 
übt. Bei dieſer Gelegenheit muß auf die be— 
rübende Tatſache hingewieſen werden, daß ſehr 
viele Hausbrennereien exiſtieren, die geſetzlich 
ſtreng verboten ſind, und daß das Publikum 
dieſen „häuslichen“ Spiruus zur Schnapsberei-⸗ 
tung verwendet. Dieſer Spiriius enihält eine 
Menge Fuſel, der beim Genuß der Geſundheit 
unberechenbaren Schaden bringt. 

Zum Verbot des Landverkaufs, das vor 
einiſer Zeit ergangen iſt, hat der Juſtizminiſter 
Aus ührungsbeſtimmungen erlaſſen, in denen es 
u. a. heißt: 

Land im Beſitze von Kleinbauern, Sommer⸗ 
wohnungen, Vorſiadtoillen, Arbeiterkolonten, Be— 
amienkolonien u. a., werden von der Verordnung 
nicht betroffen. 
Hauptlandamt nur Genehmigung, wenn die inner⸗ 
halb eines Dorſes belegenen Vandereien ungeteilt 
in den Beſitz eines anderen übergehen ſollen, der 
a) polniſchen Staatsbürger, b) Landwirt von 
Beruf iſt; () ſich verpflichtet, auf dem neuerwor— 
benen Cigenium jelbſt zu wirtſchaften. Die Ge— 
nehmigung zur Abtrennung von induſtriellen Au— 
lagen und Fiſchereiwirtſchaften mit einem Landteil 
von nicht meht als 40 Morgen kann Gutsbeſitzern 
nur dann erieilt werden, wenn die Ablrennung 
dem Gute keinen Schaden bringt und der Käufec 
polniſcher Staatsangehöriger, die Gewähr giot, 
daß das Objekt im Intereſſe der Landesprodukuon 
verwerlet werden wird. Die Genehmigung kann 
auch für den Verkauf eines Teiles der Landwiri⸗ 
ſchaft erteilt werden, weun dieſe nicht noch ferner 
zerſtückelt wird. 

Die Aufleilung eines Gutes iſt lediglich unter 
folgenden Bedingungen geſtaitet: Wenn der Kaufer 
das Landſtück ſelbſt bearbeilet, Produktionsgenoſ⸗ 
ſenſchaſten können Landpatzellen von über 300 
Morhen erwerben, wenn ſie die Gewähr leiſten, 
daß ſie zum Nutzen des Landes wiriſchaſten 
werden. 

Vorkaufsrecht auf die Parzellen genießen: 
die Gutsknechte, landleſe Landarbeiter, Klein⸗ 
bauern unter beſonderer Berückſichtigung der 
Kriegsverlehlen und aus dem Kriege heimtehren— 
den Soldaten, ſofern dieſe zur Führung der Land— 
wirtſchaft befähigt ſind; Adſolventen der land— 
wiriſchafllichen Schulen und Gäriner, die ſelb— 
ſtändig wirtſchafien wollen, endlich Landwirie, 
die ihren Ladbeſitz auf höchſtens 40 Morgen 
vergrößern wollen. 

Der Preis des Landes darf nicht zu hoch ſein. 
Die Genehmigung zum Verkauf wird verweigert, 
wenn durch dieſen die Abloſung der Seroitute 
unmöglich gemacht werden ſoll. Auch die Ueber⸗ 
tragung des Beſitzes au Familienglieder iſt in 
dieſem Falle unlerſagt. 

In dem Geſuch un Genehmigung der Ver— 
äußerung muß voin Verlauſer augegeben werden, 
das Verkaufsobjell und ſeine Größ ſowie der Kauf⸗ 
preis. Bei Geſuchen um Genehmigung zur A nf—⸗ 
teilung muß die ganz genaue Beſchreibung des 
hierzu beſtimmten Landes und die Extratoſten, 
die die Käufer zu tragen haben, angegeben ſein. 
Die Eutſcheidung erfölgt im Lauſe von zwei 
Monaten durch die Bezirks-Agrarkommiſſion. 
Gegen die Ablehnung kann innerhalb vierzehn 

Mit dieſen Worten entnahm der Graf ſeiner 
Vruſttaſche eine Reihe Banknoten und legte die 
einzelnen Scheine untereinander auf den Tiſch 

„Dort liegt Papier und Tinte! Setzt Euch 
und ſchreidt!“ 

Der Stelzen⸗Martin kratzte ſich hinter den 
Ohren. 

Seine Blicke funkelten das Geld an. 
Er wußte doch nicht ſo ganz ſicher, ob ihm 

Graf Artur unter die Arme greiſen konnte. 
Was er in den Händen hielt, hatte er we—⸗ 

nigſtens. 
Es wurde ihm ganz warm. 
„Was ſoll ich ſchreiben, Herr Graf?“ 

er endlich hervor. 
Ich dektiere Euch ſchon!“ 
Der Stelzen Marim zog wirklich den weißen 

Bonen Pap er heran, tauchte die Feder ein und 
fragte: 

„Soll ich beginnen ?“ 
Giaf Maͤx lehnte an dem einen Stuhl und 

ſprach geſchäfismäßig kühl: 
Adieſſiert: 

An die Aadde Sataamnaluſchett 
zu S.. 

Ich Unterzeichneter, Martin Hellberger, auch 
der Sielzen⸗Mariin in der hieſigen Gegend 
genannt, teile der Königl Staatsanwalſchaft 
mit, daß ich ſelber den Schuß auf den Geafen 
Artur von Lindenhofen in jener Nacht abgab, 
welche dem Hermann Rohde ſo verhängnisooll 
wurde. Ich tat es aus Rache, weil mich 
Graf Actur mehrmals wegen Wilddieberei be⸗ 
ſtrafen ließ. Hermann Rohde iſt vollkommen 
unſchuldig, der von mir angeſchoſſene Graf 
glaubte aber wohl in der Perſon des Schützen 
mit aller Beſtimmtheit Rohde zu erkennen. In 

ſtieß 

Zur Veräußerung erteilt das 

wãrti 

Tagen die Entſcheidung des Hauptlandamtes in 
Warſchau an gerufen werden. 
Die polniſche Spielwareninduſtrie. Wie 

die Poln. Tel⸗Ag. mitteilt, beginnt das Ausland, 
und zwar in erſter Linie Holland, der polniſchen 
Volksinduſtrie ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Kürzlich weilte in Warſchau A. Prins, Profeſſor 
des Athenäums im Haag, der ſich beſonders über 
die polniſche Spielwaareninduſtrie unterrichtete 
und ihren Erzeugniſſen einen großen Abſatz in 
Holland in Ausſicht ſtellte. Demnächſt ſoll eine 
Ausſtellung der polniſchen volkstümlichen Svpiel⸗ 
wareninduſtrie im Haag, in Amſterdam und Rot⸗ 
terdam ſtattfinden. Vor dem Kriege bezog Hol—⸗ 
land aus Deutſchland allein jährlich für 40 Ml⸗ 
lionen Mark Spielwaren. 

Der erſte Schnee. Geſtern um 8 Uhr 
nachmittag fielen, vermiſcht mit Regentropfen, 
die erſten Schneelörner in dieſem Herbſt. Hoffent⸗ 
lich war es nur ein Spaß des geſtrengen Herrn 
Winter, der uns mit ſeinem Beſuch noch recht 
lange verſchonen möge. 

Sebammen geſucht. Für die Gemeinden 
des Kreiſes Sieradz werden acht Hebammen ge— 
ſucht. Die Gemeinden ſtellen ihnen eine aus 
Zimmer und Küche beſtehende Wohnung zur 
Verfügung und zahlen ihnen 120 M. monatlich. 
Angebote ſind an den Kreisarzt in Sieradz zu 
richten. 

Sport. 
Weiſterſchaftsſpiele im Helenenhof. 

Sonntag um 9, 10 Uhr vormittags „Union“ — 
„Sturm“, nachmittags um !/,4 Uhr „L. K. S.“ 
— „Lodzer Sport- und Turnoerein“. 

Ein großes Schauturnfeſt wird am Sonn⸗ 
tag vom Lodzer Sport⸗ und Turnverein in der 
Zakoninaſtraße 82 veranſtaltet. Das Feſt, an 
dem ſämtliche Abteilungen des Vereins teilnehmen, 
verſpricht, den getroffenen Vorbereitungen nach 
zu urteilen, ſich äußerſt intereſſant zu geſtalten. 
Das Programm, deſſen Ecledigung um 4 Uhr 
nachmittags beginnt, ſieht vor: 1. Schalübung⸗ 
turnen: erſte aktive Riege Reck, zweite altive 
Riege Barren, erſte Jugendriege Barren, zweite 
Jugendriege Pferd; LSiabübungen der akliven 
ZcZurner; 3. Freiübungen mit Ocdnungsübungen 
der Jugendriege; 4. Freiübungen der Damen⸗ 
abtelung; 5. Stabwindeübung' der altioen Turx— 
ner; 6Stab⸗ und Freiübungen der Damen⸗ 
abteilung und alt oen Turner; 7. Keulenſchwin⸗ 
gen der Damenabteilung; 8. Kürturnen der 
Vorturner. Nach Beendigung der Vorführungen 
beginnt der Tanz. 

Theater und Ronzerte. 
Zwei neue Films. In Wien wurde dieſer 

Tage der Film J'accuse“ der Firma Pathé 
Fréêres, vor emem geladenen Pubukum vor— 
gefuhſt. Er wird als Gipfelpualt der kinomato— 
graphiſchen Sehenswürdigketen der Saiſon be— 
Jeichnet. In dem gewalligen Kunſtwerk wird die 
Menſchheit angeklagt, daß ſie all das Elend, das 
der Krieg über ſie brachte, ruhig erduldet hat. 
Die Sonne wird angeklagt, daß ſie ſodiel Elend 
ruhig mit anſah, und die Erde, daß ſie ſich alle 
die Ungerechiigkeiten gefallen ließ. Erſchüttert 
und aufgerüttelt bis ins Mark ſieht der Be— 
ſchauer die Verfilmung des „Feuer“ von Bar— 
buſſe und ſtimmi in die Tendenz des Filus mit 
ein, die da lautet: Fluch dem Kriege! Volker⸗ 
v rſöh ung und Beendigung des blinden Haſſes 
der Menſchen predigt der Autor. Der Film war 
während des Krieges verboten, da ſeine ver— 
ſößpnende Tenden; den Franzoöſen nicht paßte. 
In Darſtellung, Technik uad Juſzenierung ſtellt 
der Fum ein wahces Kanſtwert dar. 

Eine amerikaniſche Filmiabrik beceitet gegen— 
g, wie New Yorlker Blätter melden, einen 
Xã — — F 

der Gerichtsverhandlung ſchwieg ich, um ſpäter 
gegen den Grafen Artur eine Waffe in die 
Hand zu bekommen. 

Ich mache dieſe Angaben kurz vor meiner 
Flucht ans der hieſigen Gegend und hoffe 
glücklich zu entkommen 

Martin Hellberger, 
genannt der Stelzen⸗Martin.“ 

Graf Max hatte langſam mit Unterbrechungen 
geſprochen. 

Mehrmals ſetzte der Stelzen-Martin ab und 
ſah den Diktierenden fragend an, als zögere er, 
das eigene Verdammnisurteil niederzuſchreiben. 
Aber der Blick des Grafen genügte, um ihn 
ſtets wieder von neuem anzutreiben. 

Nuan war das Schriſtſtück beendet. 
Graf Max zog es zu ſich heran und las es 

durch. 
Er nickte. 
„Es ſtimmt! Nehmt das Geld an Euch. 

Ihr habt es auf leichte Weiſe verdient!“ 
ſagte er. 

Der Halunke ſchnitt eine jämmerliche Gri—⸗ 
maſſe 

Mein Hals iſt wahrſcheinlich der Preisl“ 
So bringt ihn beizeiten in Sicherheit l Schreibt 

noch die Adreſſe! Moͤrgen früh geht das Schreiben 
an die Staaisanwaltſchafſt ab Ihr habt alſo 
noch eine ganze Nacht für Euchl“ 

Er ſchob dem Stelzen⸗Marten ein weißes 
Kouvert hin, das ſich bei dem übrigen Schreib⸗ 
papier befand. 

Der mit dem Einräumen des Geldes beſchäf— 
tigte Halunke erariff von neuem die Feder und 
ſchrieb die Adreſſe darauf, wie ſie Gcaf Max 
forderte. 

Fortſetzung folgt. 

7 — 
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Lodrer Sreie Preſſe — Sonnabend, den 11. Ottober 3919 3 

VKielenfilm vor, der alles Dageweſene auf dieſem 
Sebiete übertreffen ſoll. Der Film führt den 
Titel ‚Adam und Eda“ und hat kein geringeres 
Thema zum Gegenſiande, als die Erſchaffung der 
Welt. Mit einem ungeheuren Apparat von Ma⸗ 
ſchinen und rieſigen Exploſionsmaterial ſoll eine 
Szenerie geſchaffen werden, die an Großartigkeit 
nichts zu wünſchen übrig laſſen dürfte. Der Fort⸗ 
gang der Handlung wird ſich im ganzen und 
großen an die Reihenfolge der bibliſchen Schoͤpfungs⸗ 
tage halten, zugleich aber den naturw'ſſenſchaft⸗ 
lichen Ergebniſſen (sic) von der Entwicklung des 
organiſchen Lebens auf der Erde Rechnung tragen. 
Die einichläzigen Themen wurden von einer 
Reihe von Unlverſitätsprofeſſoren ausgearbeitet. 
die in den einzelnen Fäthern, wie Aſtronomie, 
Botanik, Zoologie, als Kaͤpazitäten gelten. Im 
Zuſammenhang dam't ſoll auch auf die griech ſch⸗ 
heidniſche und indiſche Mythologie enuprechen 
Rückſicht genommen werden und in einer Reihe 
eindrucksooller Szenen das Einwirken der Natur— 
gewalten auf das Seelenleben der Menſchheit 
entwickelt werden. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Seutſcher Lehrerverein zu Lodz. Uns 

wird geſchrieben: Den Mitgliedern unſeres Ve— 
reins wird hierdurch mitgeteilt, daß heute, Sonn— 
abend. um 7 Uhr abeuds im Vereinslotale in 
der Petritauer Straße 243 eine Vollverſammlung 
ſtatifindet. Es flehen wichtige Angelegenheiten 
auf der Tagesordnung, und Herr H. Thiem wird 
einen Vortrag über das Thema: Etwas über 
Kunſterzichung“ halten. Wir machen darauf auf- 
merkſam, daß die Verſammlung pünklich um 7 Uhr 
peginnt, und bitien um volhzähliges und pünt— 
liches Erſcheinen. 

Kirchengeſangverein der SteFohannis⸗ 
—E Am? Montag, den F —D 
um 8 Uhr abends findet die mit Ballotage ver 
bundene Monatsſitzung ſtatt. Da wichtice Be— 
echungen vorliegen, wird um zahlreichen Beſuch 
g eten. Ferner werden die“ Herren Sanger 
arauf anfmerkſam gemacht, daß anläßlich des 

ich wewfeſtes am Sonntag früh um 10 Uhr in 
er — geſungen werden wird. 

er Kirchengeſangverein der St. Tri⸗ 
Zigtiss ·mende —* am Dienitag, den 15. 
J — nach der Geſa igsſtunde, die übli he Mo— 
tuag ſeiner Mitglitder abhalten Da ſehr Ichiue Angelegenhiten zur Beratung vorliegen, 
v in votzählraes Erſcheinen der aktroen ſomhi 

eIrſion Mitglieder dringend erwͤnſcht. 
er Geſangverein WAeol““ wind am 

Sonntag. den ih Otiober (Gineiſte. Ne130) 
für ſeine Muglieder, deren Angehörige und ein— 
geführte Gäſte einen Familienabend veranftalten, 
fur welchen jetzt ſchon große Vordereitungen ge⸗ 
troffen werden. Die Voriragsſolge wird ente 
mannigfaltige und ſehr intereſſanle fen Wi 
werdoen auf dieſe Veranſtal. ück⸗ 2 ſtalung noch zurück⸗ 

Aus der Heimat. 
Zgsierz. In der hieſigen Baptiſten, 

irge wird morgen den 12. — um 
x vormittags, Prediger O Zumnt g 9 g Lenz aus 

halien. Fu 
dantfeſt 
welchem 

—— —5— F reichen, geiſtigen Genuß, da im 
vorica⸗ horageſange, Delamat. onen. Miaſit- 
—68 u. a. m enihalten iſt. Jedermann iſt 

wig eingeladen. Eintrili frei. 
ZJahrmarkt. Am Mittwoch, den 

* —38 indet hier der übliche Jahrmarki 
u . Vieh, Schweine, iandwirtſchaftliche 

—* gan triinoten aller Art ſtatt. Der 
—— am Mttwoch, den 19. No— 

Starowa Gura Ernteda 
— den 12. Oktober, wird ntieſt In 

chmidi im Bethauſe hier ſelbſt vormutage um 
/211 Uhr Erntedantfeſtgottesdienſt mit hil. Abend 

mahl abhalten, zu welchem die Slaubens genoſſen 
von nah und fern herzlich eingeladen werben. 

Warſchau. Münzenmuſeum. Die Wa— niſche Landes Darlehenstaſſe“ — 38 vbe 
zenmuſeum zu errichten. Auch ſoll Papiergeld 
geſammelt werden. 

— Das Wucheramt verurteilte den ver. 
wntworilichen Leiter der Firma L. Soieß und 
Sohn. ZFreier, wegen Wucher mit Bleichſoda 
in 50 000 M. Geldſtraſe oder drei Moraten Hajt 

— Kraftwagen für die Stadt. 
Magiſtrat beſchloß einen Vertreter der —S 

traßenbahn ins Ausland zu ſchicken, damiut er 
2670 600 Mt. Automobile einkaufe. 

. FPVanik auf der ſchwarzen Börſe. 
ie Polizei uazmgelte die Konduorei in der 
lewtiſtraße 11 und verhaftete die Gafie, die 

ort eine Lokalbörſe errrichtet haiten. 
— Der begehrte amerikaniſche Ta— 

ine Streifwache des 36 Regimenis hielt 
einen gewiſſen Paul odgurili an, der ein Paket 
eeriraniſchen Tabak trug. Durch die eingelei 
ete Anterſuchm wurde ſeſtgeſtellt. daß Pod⸗ 

gurſti den Tabat von Soldaten des 36. Regi— 
— die bei den Magazinen des Zentralwiri⸗ 
chaſtsamis Wache ſtanden eiauft daite. Drei 

derhaftete Soidalen bekannten, auch an einen ge⸗ 
wiſſen J. Feigenzweig ſur 3500 Mark Tabat 

Für nachmittag 4 Uhr“ iſt ein Ernte— 
mit einem r ichhaltigen Progranm, an 

einen Erntedankgottesdienſt ab⸗ 

auch Prediger S. Weil aus O,oltov 

verkauft zu haben. Frigenzweig wurde gleichfalls 
verhaftet. 

— Der frühere Gehilfe des ehe“ 
maligen ruſſiſchen Generalgouver— 
neurs von Warſchau Lubimow wurde zum 
Vorſitzenden des Warſchauer Ruſſiſchen Komitees 
gewaͤhlt. 

Grodno. Ein Rieſen-Wucherlager. 
Der „Rozwéj“ ſchreibt: In Grodno entdeckte die 
Kriminalpolizei im Expeditionshauſe der Firma 
„Endler und Meſfing“ ein geheimes Wucherla 
ger. Es enthält 1 Waggon Watte, 15 Tonnen 
Glauberſalz, 5 Waggons Hilfsmaſchinen zur Her— 
ſtellung von Schraopnellen, 42 Tonnen Waſſer— 
glas, 35 Kiſten Galanteriewaren, verſchiedene Ei— 
ſenteile, Glas- und Terralottagegenftände, Tala, 
ſowie verſchiedene Hauegegenſtände. Der Wert 
dieſer Waren beträgt ſchähungsweiſe 25 Millio— 
nen Mark. 

Poſen. Das Ende einer Tradition 
Die Unijorm der Poſener Droſchkenkutſcher hat 
ſeit einigen Tagen eine Aenderung erfahren: Dem 
typiſchen Zylinder hat man den Laufpaß gege— 
ben. An ſeine Stelle iſt eine dunkelblaue Tuch 
mütze getreten, an deren Vorderſeite die polniſche 
Kokarde und die Nummer der Droſchke befeſtigt 
ſind. 

Tetzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

BSeneralſtabsbericht vomIlo. Oktober. 

Litauiſch-weißruſſiſche Froni: 
Der durch die ſruchtloſen Anſtrengungen ermüdete 
Feind hat geſtern die Angriffe auf den Brücken. 
kopf bei Bobrujſk nicht erneuert. Südlich von 
Bobrujſk griffen Abteilungen unſerer Kavallerie 
den ſich in den Doͤrfern Kriuki und Roimiropiege 
öſtlich der P yeza zuſammenziehenden Feind ganz 
unerwartet an und ſchlugen ihn in die Flucht. 

Im Podlaſiſchen Abſchnitt waäroen die An— 
ariffe der Bolſchewiken auf unſere Stellungen bei 
Kopaikom eze mit Leichtigkeit abgewirſen. An der 
übrigen Front fanden keine Kampfhandlungen ſtatt. 

Wolhyniſche Fron!: Im Rayon öſtlich 
von Pergi des Abſchnitts Olewſe wurden von 
unſerer Jufanterie in ſtarken Aujtlärungskämpfen 
die Ouſchaften Rudnig, Czerwonka, Horodec und 
Juſiynbor vorübergehend beſetzt. Nachdem meh— 
rere Gefangene gemacht und 3 Ma'chinengewehre 
erbeutet worden waren, zogen ſich unſere Abter 
luñgen auf in früheren Stellungen zurück. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalftabes 
Haller, Oberſt 

Wilnaer Vertreter in Paris. 
Paris, 9. Oktober. (P A. A.) „Eelair“ 

veröffentlicht ein Interiew mit Dowial, dem Chef 
der Wilnaſchen Telegation, die in Paris eintraf, 
um mit den Mitgzliedern der Friedenskonierenz 
perſönlich bekanunt zu werden. Dowial erklärie. 
daß die Delegation vorläufig ihre Tätigkeit 
noch nicht aufgenommen, aber dieſer Tage Pichon 
und Clemenceiu beſuchen werde um den beiden 
Herren die Wünſche in der Frage des Anſchluſſes 
des Wilnaer Landes an Polen mitzuteilen. 

Wilhelm II. ſteht nicht auf der Liſte. 
Verſailles, 9. Oktober. Die Pariſer Mor⸗ 

genpreſſe veröffenlicht eine Depeſche aus Waſhing⸗ 
ion, die meldei, 
gien hätten nunmehr der Friedenskonferenz die 
Liſte der Deutſchen überminlt, die nach 
den Beſtimmungen des Friedensvertrages wegen 
Vergehens gegen das Völterrecht oder das Kriegs 
echt ausgeliefert werden ſollen, Kaifer 
Wilhelm ſteheé nicht auf der Liſie. 

Von der Goltz in Tilſit. 
Wilna, 10. Oktober. (P. A. T.). Das 

Blatt „Lietuwa“ bringt die Rachricht aus deut⸗ 
ſchen Blatiern, daß von der Goͤltze mit ſein.m 
Siabe und zwei Batterien in Tilſit eingetroffen 
iit. Die Tilſfiter Stadtverwaltung richete dem 
zufolge an die deutſche Regierung ein Schreiben, 
in dem darauf hingewieſen wird, daß ſofein Goltz 
in Tilſit verbleibt ein allgemeiner Stieit, ja viel 
mehr eine zweite Revolution ausbrechen wird, 
die blutiger ſein wird als die erſte. 

Das Attentat auf Haaſe. 
Berlin, 10. Oktober. (P. A. T.. Ueber 

das Attentat auf den Abgeordneten Haaſe er— 
iahren die Berliner Zeitungen folgendes: Am 
Mutwoch verübte ein gutgekleideier Mann ein 
Attentat auf den Abgeordneten der Unabhängig 
keitspartei Haaſe. Der Attentäter gab anf Haaſe, 
der in Begleitung einer Dame in der Nähe des 
Earlamenis ſpazieren ging, mehrere Revbolver- 
ſchüſſe ab. Der erſte Schuß ging fehl, weshalb 
der Angreifer, nachdem er dies bemerkt haite, 
nochmals ſich Haaſe näherte und mehrere Schüſſe 
abfeuerte. Hierauf warf der Täter den Revoloer 
von ſich, hob beide Hände empor und ließ ſich 
ohne Sträuben verhaften. Haaſe wurde nach 
dem Abgeordnetenhaus gebracht, wo iom die erne 
Hilfe erieilt wurde. Wie ſich jpäter herausſtellie, 
erhielt Haaſe leichte Verletzungen an der Schulter 
und an der Hufte. Dann wuͤrde feſigeftellt, daß 
die Bunde am Ellenbogen nicht don einem 
Schuße herrührte, ſondern von dem Sturze. Es 
oerlauiet, daß Haaſe in 8 Tagen geneſen ſein 
werde. Der Attentäter heißt Johann Joß und 
iſt Oeſterreicher. Er macht den Eindruck eines 
——— — Unterſuchuna ergab, han⸗ 
elt es ſich keineswegs um einen politi Mordanſchlag. politiſchen 

England, rankreich und Bei⸗ 

Zur Streiklage in Berlin. 
Berlin, 10. Oktober. (P. A. T.) In 10 

Berliner Fabriken nahmen die ſtreilenden Arbei⸗ 
ter der Meiallbranche die Arbeit wieder auf. Sie 
erklärten ſich mit den neuen Verdienſibedingun⸗ 
gen einverſtanden. 

—— — 
DSie Gefahr neuer Unruhen in Berlin. 

Nauen, 9. Oktober. (P. A. T.). Auf 
einer Sitzung der Natuionalverſammlung äußerte 
ſich Kriegsminiſter Noſske dahin, daß die Regie— 
rung gegen die drohende Gefahr enes Burger⸗ 
krieges Maßnahmen ergreifen müſſe. Nicht⸗ 
beſtätigte Verſammlungen werden in Berlin nicht 
geduldet werden. Die Unabhängigen Sozialiſten 
verbreiten faiſche Nachrichten und erwecken da⸗ 
durch bei unſeren Gegnern Mißtrauen. Die 
Deutſchen haben den Friedensoerirag unterſchrie⸗ 
ben und erfullen gewiſſenhafſt alle Bedingungen. 
In Kürze werden mit der Entente mundüche 
Verhandlungen ſtaufinden, die den Zweck haben 
werden, die vorhandenen Mißoerſtandniſſe zu 
beſeiigen. F 
Zuruc ie hun der ameritamſchen Truppen 

aus der Adria. 
Wien, 9. Okiober. (P. A. T.) Aus 

Waſh ngton wird gemeldet: Ver Marineſtaateſe⸗ 
trelar Daniel erklari, daß die amerttaniſchen See⸗ 
ſtreutraſre von der Adriatiſchen Küſte vou⸗ 
ſtandig zurückgezozen werden ſouen. 

—S —9 
——— 

Mon archiſtiſche Bewegung in Portugal. 
Wien, 10. Otlober. P. A. T.). Das W. 

K. B. meldet aus Wiadrid unterm 9. d. Mis.: 
Reiſende aus Poriugal erzählen, daß im gauzen 
meiche ein Rebolulionsſireit ausgebrochen iſt. 
Die Monarchiſten gehen Paud iu Hauo mir 
auderen Paricten und beaofichligen einen politi⸗ 
jchen Umſurz herbeizuſuhren. 

Wilſons Zuſtand beſſert ſich. 
Wien, 10. Oltiober. (P. A. T) 

Das Korr.Büro meldet unterm 9. d. Wits. 
aus Wajhingion: Im Geſundheitozuſſano Wilnous 
iſt eine Beſſerung eingetrelen, die ſich zunachſt 
im Senken der Temperatur außerte. Ver Puallent 
erfreut ſich eines guien Appelils und verdreachte 
die letzte Racht ruhig. Er verlangie, daß ſein 
Arzt ihm geſtatte, au der ameritaniſchen Ardeiler⸗ 
tonferenz leilzunehmen. Da ſich das Vefiuden 
des Präſidenten taglech beſſert, nimmt man an, 
daß ec in der ietzien Siz ung der Kouzereuz eine 
Rede halten wiro. 

Bevorſtehendes Inkrafttreten des 
Friedensvertrages. 

Bern, 9. Oktober. 
Der Korreſpondent der „Baſler Nachrichten“ 

meldet aus Paris, die plötzliche Abreiſe des 
Overſten Houſe hänge weniger mit der Kraukheit 
Witſons zuſammen als mit der Tatſache, daß 
der Frieden von Verſailles höchſt- 
wahrſcheinluich ſchon in der nachſten 
Woche in Kraft rreten werde. Am 
12. Oktober würden drei Raufikationen beiſam 
men ſein. Dann ſei der Kriegszuſiand zu Ende 
und die offiziellen Beſiehungen zwiſchen den En⸗ 
tenteſtaaten und Deutſchland ſollten wieder auf— 
genommen werden. Frankreich werde dann eine 
Erleichterung im Paßweſen einireten laſſen. 
Man ſpreche davon, daß die Paſſe überhaupt 
abgeſchafft werden ſollten. Es beſtehe auch kein 
Zweijel, daß der Rat des Völkerbundes bald zu— 
ſammentreten werde, ohne Ruckſicht darauf, ob 
der amerikaniſche Senat ratifiziert habe. FJeden 
falls werde nach der Verſammlung des Rates 
des Völlerbundes die Ratifikation ſeitens des 
amerilan ſchen Senais nicht mehr lange auf ſich 
warten laſſen. 

Die Ratifizierung in Englano. 
Verſailles, 9. Oktober. 

„Temps“ ſchreibt, es ſei wahrſcheinlich, daß 
die enaliſche Regierung bäldigſt den Mächlen die 
Rauſizierung des Friedensvertrages von Ver⸗ 
jailes durch das britiſche Reich nouifizieren 
werden. Alle Dominions hätten bereits rat ſiziert 
und auch die Raufizierung oon Ind en ſei ſicher⸗ 
geſtellt, da ſie dort der Genehmigun⸗ 
Parlamenis nicht unterſtehe. Unter dieſen Um 
nänden bliebe nur noch übrig, den Vertrag dem 
Koͤnig zur Unterſchrift vorzulegen, was jedenfalls 
vor Ende dieſer Woche geſchehen werde. 
Nach dem gleichen Blatt erwartet man in Kreiſen 
der Friedenekonferenz in Paris die Ratiſizierung 
des Veiſailler Friedensvertrages durch Japan 
gegen den 15. Oktorer, da auch in Japan erne 
Ralifizierung durch das Parliament nicht not⸗ 
wendig ſei. Der Mikado koönne ratifizieren, nach⸗ 
dem erg den Geheimen Rat und den Diploma- 
tiſchen Rat aungehört habe. 

Unruhen in Spanien und Portugal. 
Paris, 9. Okiober. 

Nach aus Madrid eingegangenen Nachrichten 
verſuchte die Geuppe der Syndikats-⸗Sozialiſien, 
ihre un Gefängnis befindlichen Genoſſen zu be— 
freien. Die Manifeſtanten wurden von ein⸗ 
greifendem Miliiär vertrieben. Dieſer Vorgang 
verurſachte den Ausbruch eines neuen Streits 
der Eiſenbahner, der einen revolutisnären Charalter 
hat. Da die Regierung die Einführung des 
Achtſtunden: Arbeitstages verzögert hatte (nach den 
geftrigen Meldungen iſt die Eirführung bereits 

eines ſe 

erfolgt. D. Red), hat ſich die Aagitation für 
den Streik verſtärkt und ſich auch üoder ganz 
Portugal verbreitet. In Liſſabon herrſcht ver⸗ 
hältnismäßig Ruhe nach Beſetzung ſtrategiſcher 
Punkte durch Maſchinengewehrabteilungen und 
Infanterietruppen. 

Liſſabon, 8. Oktober. 
Almereida, hat am Sonntag vor der 

geſetzgebenden Verſammlung die Präſident- 
ſchaft der Republik Portugal übernommen. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Kirche. 

Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum 
hl. Abendmahl Paſnor Gundlach. 

Sonntag vormittags ,10 U,hr: Beichte. 10 MU 
Daupigoiesdienn. nevſi hl. Abendmahl. Paſtor Gunb⸗ 
a ch 

Nachmittags 21/, Uhr Kindergottesdienſt. 
Mittwoch, 7 Uhr abends: Bibelftunde. Pachor 

Hadrian. 
Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſtt. 62 

Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdrenf. Stadun. Ho —* h s 

Zungfrauenheim. GKonſtantiner Str. W.. 
Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verſammlung 

der Jungftauen. 

Zunglingsverein. (Zawadztla 8.) 
Sonntag, nachmitiags 7 Uhr: Verſammlung 

der Zünglinge. 

Kantorat. (Luiſenſtr. 12). 
Dienstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 

Hadrian. 

Kantorat. (Zubardz, Alexandrowſta⸗Straße 85). 
Donnerstag, 3 Uhr abends: Bibelſtunde 

Paſtor Gundlach. 

Kantorat. GBaluty, Zawadzkaſtr. 85). 
Donnerstag, 3 Uhr abends: Bibelſtunde 

Stadt miſſionar Horn. 

Die Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 

Kapelle der eb.⸗luth. Diakoniſſenanſtali. 
Pulnocnaſtraße A2. 

Sonntag, 10 Uhr vormittags: Hauptgotted⸗ 
dienſt. 

zuhr nachmittags: Katechismusſtunde. Paſtor T. 
Patzer. 

St. Johanniskirche. 
Sonntag, Kirchweih. Vormittag V/, Uhr 

Beichte, 10 Uhr Paupigottesdienſt nebſt Feier des 
heil. Abendmahls. Superintendent Angerſſtein. 
(pſ. 27, 4). 

Sountag, 12 Uhr mittags: Gottesd'enſt in pol⸗ 
Superintendent Angerſtein. niſcher Spraͤche. 

O amitiag 21/, Uhr: Kindergottesdienft. Paſtor 
o. 
Mittwoch, abends 71/ Bibelſtunde. Superintendent Ungerſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Jungfrauenverein. 
Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag. Superintendent 

Angerſtern. 

Uhr: 

Junglingsverein. 
Sonntag, abvends 8 Uhr: Vortrag. 

intendent Angerſtein. 
* ienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor 

o. 

Super⸗ 

Ot 
St. Matthäiſaal. 

9— Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Paſtor 
t o. 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Kosciuſzlo Allee 57 (Promenadenftraße Nr. 11). 
Sonnabend, den 11. Oktober, 71/, Uhr abends: 

Jungmännerſtunde. 
Sonntag, den 12. Okltober, 7, Uhr abends: 

Evangeliſationsvortrag. 
Donnerstag, den 16. Okltober, T Uhr abendd: 

Bibelſtunde. 

VBaptiſten⸗Kirche, NAawrotſtraßze. 
Sonntaag, vorm. 10 Uhr: Predigtg ottes dienf 

Prediger E. Wenske. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 

R. Jordan. 
Im Anſchluß Verein junger Männer und Jung⸗ 

frauenverein. 
Vontag, abends 71/, Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein 

Abends 7*/, Uhr: Bibelſtunde. 
Vaptiſten⸗Kirche, Rzgowſta⸗Straße. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt 
Prediger B. Götze. ⸗ 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
E Wenste. 

Dienstag, abends s Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 

Betſaal der Baptiſten, Baluty, 
Alexandrowſla⸗Straße 60. 

Sonntage, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdieuſ. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Mittwoch, nachm. 4 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche in Alezandrow. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigt. Pre⸗ 

diger Kupſch. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Mittwoch, abeuds 66/, Uhr: Bibelſtunde. 

Chriftliche Verſammlung. 
Petrilauer Straße 190. 

Sonnetag, vormittags 10/, Uhr: Gottesdien 
Sonntaß, nachmittags 6 Uhr: Evangelia 

tionsverſammlung. 
Mittwoch, den 15. Oltober, 73/, Uhr abends: 

Bibelfiunde. 

X 

** 

9 

22 

9 

« 



J Ardaer Freie Ne⸗eRe — Sonnabend, den 11 Oltober 1010 

Cotterie des Saupthilfsausſchuſſes 
(kß. 6. 60.) 

Ohne Gewãhr.) 
Me. 200 fielen auf folgende Nummern: 

4 74 89 93 73 39 65 288 26 69 2 76 316 94 879 
N74 408 33 67 610 61 31 600 85 66 34 754 871381 
52 22 16 66 88 36 65 56 1002 69 14 55 13 726 7 145 
26 72 242 43 463 62 6318 64 684 70 802 83 73 936 47 
2008 94 66 80 37 144 85 77 212 68 442 4 60 302 1 
42 20 665 5 61 80 17 39 784 308 35 23 15 193 21 4 
66 71 35 240 36 2 76 369 77 565 574 678 73 92 77 813 
18 980 12 33 4002 4 151 268 65 37 70 37 316 23 28 
444 25 838 61 25 682 35 22 79 77 413 30 778 4819 
27 25 34 944 48 96 1002 80 15 167 35 92 34 22 206 
24 19 349 29 *4 457 570 783 97 28 6 50 616018 
44 0 3 53 164 278 75 53 417 69 442 19 o6 26 77 
613 36 63 35 722 65 803 933 76 7026 48 188 54 82 
225 *8 91 39 15 340 983 456 533 4 539 268 49 62 
67 762 6*55 802 73 928 866 87 72 66 67 105 25 
2832 354 8 35 425 90 571 13 12 53 673 7 11 23 77 
76 73 22 98 92 963 21 66 9018 27 657 54 130 59 
215 56 372 48 495 4 197 51 73 15 603 799 2 8 92 864 
66 81 922 49 10030 97 26 149 223 19 301 42 22 2 
16 56 583 69 638 35 15 32 706 58 39 98 ę85 924 37 
73 16002 69 21033 86 54 470 65 69 27 659 490 
84 714 93 24 869 2 36—39 97 967 64 55 81 75 12 65 
167 13 45 225 393 61 432 500 63 72 61 707 82 28 13 
999 47 86 13031 23 69 177 28 ⸗060 58 313 98 406 56 
548 686 48 798 19 25 855 87 47 84 71947 14 318* 
41l 40 83 190 42 27 65 63 276 35 732166 95 456 

817 66 22 31 656 92 19 43 49 755 45 887 990 14 
10092 Us 70 298 66 74 39 92 28 485 39 650 774 98 
841 2 962 16 55 212 46 394 66 432 83 531 611 732 
170870 127 39 46 576 24 606 68 724 28 45 5 12 
ẽ87 96 o03 904 114163 18190 99 272 493 726 8059 
78 10046 45 164 43 215 75 362 508 37 612 786 809 

52 21 20 44 70 119 48 4 4 25 55 634 61862 
700 45 9 8566 21 79 5 81 62 144 825149 371 24 
422 84 734 9690 220065 76 72 23 185 4233 17 96 682 
98 68 7434 63 878 960 35 9 23189 252 3 8 45 426 
540 17 641 766 75 869 913 70 24 0 136 85 393 470 
75 66 607 38 771 859 71 81 910 25124 40 212 353 
84 28 751 47 881 43 909 20 2346120 65 48 300 66 469 
32 73 91 18 656 93 70 96 96 850 47 27027 109 6 262 
27 88 447 706 73 891 67 60 930 4 28050 79 17 13 
3614 51 407 696 40 31 899 8 43 30 70 20213 48 77 
205 78 433 8 63 43 63 16 622 48 62 795 846 987 68 
30083 201 631 387 18 404 15 574 657 47 6 728 803 97 
929 91 33 31025 52 80 10 116 312 74 492 45 69 512 
795 13 833 857 9 97 929 91 32082 256 340 89 95 423 
657 90 738 74 853 917 33092 14 245 70 59 476 656 
42 764 859 904 87 34172 241 57 62 18 333 449 561 
621 746 839 936 63 3502 2 166 38 558 9 692 151 
736 888 99 973 25 78 76 49 36018 125 59 201 509 33 
81 45 619 792 85 96 35 97 968 37081 241 399 97 532 
72 712 844 11 98 976 38068 137 24 250 52 398 404 
526 77 14 785 93 814 12 65 906 39040 33 9 151 16 
220 50 363 66 425 24 579 645 41 818 922 90 4006 
55 167 22 314 572 683 747 29 989 4112 39 257 
58 350 62 56 4890 558 69 628 72 18 781 899 909 42041 
43 76 155 218 92 33 61 87 343 1448 22 505 14 655 
721 13 30 957 43066 81 158 211 42 49 346 556 2 
48 769 847 51 974 96 44021 41 63 141 298 338 448 
68 60866 68 927 4549 320 35 400 6596 645 5 66 
913 76 46169 90 9 257 32 60 353 26 69 466 636 674 
52 891 95 743 809 38 97 47633 166 204 311 548 604 
54 861 65 96 40 48034 38 188 289 99 874 446 74 
640 854 988 49037 233 328 82 33 574 67917 78 
727 867 69 82 93 89 74 6013 12 249 309 445 648 
574 697 826 53 969 15 51163 77 30 86 496 581 48 
635 737 230 59 934 96 11 562025 364 69 61 44 129 
60 82 80963 89 41 25 99 53002 179 260 420 45 72 
39) 75 595 778 8609 540 9 23 155 517 85 675 38 793 
832 991 4 55133 85 339 45 542 852 80 56 35 76 144 
302 414 500 91 54 702 73 973 570 9 168 59 56 289 300 

415 512 43 839 647 8 75 918 88 58108 35 200 316 86 
94 47 470 16 25 11 327 68 73 10 32 95 894 02 973 
341 91 98 37 590345 91 133 79 232 491 56 63 551 637 
711 862 44 95 600058 01 131 268 350 420 675 9⸗ 656 
37 755 826 36 919 95 63 61052 4 239 361 62 558 15 
5 670 13 23 767 70 863 600 64 44 41 62082 186 264 
300 29 88 30 648 724 90 855 6 6365 85 193 357 62 
55 26 474 599 54 629 21 746 848 74 931 64041 161 86 
36 432 271 394 584 81 41 692 71768 2 837 954 30 
665060 36 62 31 113 62 256 74 223 348 416 6 58 581 
681 749 54 30 820 30 41 980 87 59 66092 114 238 339 
51. 443 25 92 5620 642 22 66 860 912 67020 116 204 2 
4 332 409 96 05 47 672 14 786 97 901 65293 53 96 
39 481 82 70 619 763 851. 43 58 79006 46 188 21 216 
385 406 98 771 822 11 917 87 90. 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Warſchau, 10. Oltober. (P. A. T.) 

Enel Piudd 145 
Dollar — — 34.0 Franaðſiſche Franes 416 
Schweizeriſche Francßs 6.15 
Belgiſche Francs. 410 
Liren — 365 
Finn ländiſche Mart —*— 1.60 
NRumäniſche Lreeee 1.256 
Bule ariſche Lͤwen.. 0.8 
Holländiſche Gulden. — 13. 
Schwediſche Kronen 5.115 
Yhrwegiſche Kronen ——27776 
Daniſche Aronen 277 
Deufdte Mark — 140 

leinere Scheine bis zu Mt. 16) 100 
Deulich öſterreichiſche Kronen —* 6b2. 
Tſchechiſche Kronen — 1 
Umwechslunge kurs für Seenen — — 

Warſchauer RBrita. 

6*/. Ob.d. Si Vorſc 
1617 eu M. 100 

. Pfandbrieſe de⸗ 
ANoreath. 4. vud KR. 

4Pſandbriefe der 
Sſadt Warſchau 

auf M. 3000 u. I00 

40/, Vavds. der S 
Warſcheu auf M 
vooc vx 100n 

68/. Pfandbriefe der 
Stadt Lod⸗ 

al/, Pfandbriefe der 
Sladt Lodz 

Dollar 
Zarenrubel 10 ter 

boo · te 
dumarudel LNooo⸗ xx 

Kronen 

WarſHemn. 10 Ottoden 
10. Otltobe; 9. Oktohbe: 

183.0.25. 52 70 1883. 002 25 
184. 420- 70 —756 

205. 25.00 2047585. 20 - O4 

155 —* 

142 * 

— uo 
115 120 110 112 

42 44 -8. — 

563. 53.286 52. 00 53. 80 

Herausgesber: Hans Krieſe. 
Verantwortlich: für Politik: Hans Krleſe, 
und den Unterhaltungsteil: 
Angelegenheiten und den wirtſchaftlichen Teit 
Toegel, für Inſerate: 
Druck der Lodzer Freitn Vreſſe“, Petrilauer 

Kirchen-Geſaug-Verein der 
„St. Johannis-Gemeinde. 

Montag/ den 13. d. Mts., 8 Uhr abende, 

F Vondsſſhung u. Ballotage 
Da wichtige Beſprechungen voꝛliegen, 

wird um zahlctichen Beſuch gebeten. 
Ferner werden noch die Herrn Sänger 

darauf aufmerliam g wacht, daß moarraen, 
Soantag, früh 10 Uhr präciſe, anläßlich des Kirchweihfeſtes 
cer Kirche geſungen wird Der Vorſtand. 

4 Radogozsezer Turnverein 
JFf im — — — 150: 

—V — — 
verbunden mit Tanzkränzchen, 

au welchem auch alle Freunde und Gonner des Vereins freundlichſt 
Ageladen werden — Beginn um 2 Uhr nachmittags. 

Am Sonnabend, den 11. Okltober, chends 7 Uhr: Monats⸗ 
Sitzung der Miiglieber 

Der Borſtand. 

7— Codzer Muſikverein, Stella 
— 8 M 9 — Sonntag, den 12. d. M., im Saale 

— des . Zuges der Franiuigen 
— 8 — wehr⸗ Zaczewit⸗ ⸗Srraße Nr. 88 
— — — Grohes — 

—R Tunz— — — 
eki Leitung: Kavellmeiſter R. Bräutigam. Beginn 

2 Uhr nachmittags. — Gäſte ſind willlonmen 
zo Die Berwaltung. 

okupacyjne lub præzez obecoy Moasistrot. 

Magĩistrat 

A 
Wydzial Budownictwa przy Magistracie m. Lodzi wzywea wszystkich 

wlascicieli domow, wektorych mieszcea sieę piekarnie, do przedstawienia 
w terminie 2 tygodniowym planõ6w budowlanych na urzadzenie piekarn, 
zatwierdzonych badeto przez b. wtadze rosyjskie, badẽto przez wladze 

O ile wlasciciele domow takich 
planõw nie posiadajq, winni postarac sie o sporzadzenie i zatwierdzenie 
nowych planõw w terminie miesiecznym; w przeciwnym rezie piekarnie 
beda zamkniete, a na wlescicieli naloſzone kary pienięcne. 

Vuctdæia Budo wunictua. 

Sonntag, den 12. Oltober lJ. J., um 4 Uhr nachmittags, 
findet im eigenen Lokale an der Zalontna⸗Straße 82, 

ein großes 

unter Be teiligung ſämtlicher Abteilungen des Vereins, ſtatt, wozu alle 
Sportoereine, ſowie Gönner des Vereins ergebenſt einladet 

Nach Schluß der Vorführungen Canz. 
Die Verwaltung. 

Muſik unter Leitung des Kapellmeiſters A. Tonfeld. 

——— 
Der laängſt erwartete 

‚Zar Iw 
Schredliche 
iſt enoͤlich eingetroffen und wird 

ſich in Kürze dem 
Loozer Publikum präſentieren. 

— —— 

K. Brauer, 
Rzaowſta⸗ Straſßze As nimmt Baumwollgarne uͤnd Zwirne pn 

Färben und Glänzen an. 334 

Zahnãrztliches Kabinett 
E-. FUGHS, 

Nawrot⸗Strabe 4. Nawrot-Strabe 
Mãssĩge Preĩse fur weniger Bemittelto. 

Leilt veraſtete Zalin- und Mundkrankheiten 
vie auehb künstliebe Züuhre ohne Gaumen. 

Dmpfangt persönlich Sprecehstunden von 9 bis 7 Uhr. 
339 nur von 11 ÿ1 und von 6—-7 Ubhr abends. 

Zamilien⸗Kabarett 

Zielona⸗Straße 
Das Programm währt von 8—10 Uhr abends. 

20. 
Von 10 ühr ab his zum büntilichen Schlukß um 12 Uhr: Muſik 

—T Ai 
3Geſang, 

Humor, 
Voſhiedene. 

3257 

Intelligentes, junges Fräulein. 
Suche ſür meinen Bruder die Bekanniſchaft einer Dame aus 

beſſerer Familie zw baldiger Heirat. Dieſelbe ſoll intel. ſyvpa⸗ 
thiſch und vermögend ſein. Mein Bruder iſt 21 Ichre alt, vermö 
gend, Befiter eines größ ren Geſchäfies. Tislrefion zutgeſichert Ofi 
dine azu idien unt „Poste restante, Lödé. Okazicielowi bO00 ru- 
blaͤvki X 438)1*. 3206 

AInzeigen für ſämtliche Poſener Blätter nuimmt die Expe— 
Iq der ** * —* —* 

38 
ſämtliche Bel zwaren, zahle die 
h öſch ſt en Preiſe. S. Großmonn. 
betritauerſte. 24. Bem. Pelz⸗ *8 
paraturen⸗Annahme. 310 

Raufe ein Pianino 
zum eigenen Gebrauch, zahle gu⸗ 
ten Preis Hoſel Vietoria“, Ve 
nifauer Str 67, 8Zim 4. 33 3 

Kaufe 
Pelzwaren, Karakule, Tebpiche u. 
Pꝛraninos. Zahle die höchſten Preiſe 

Abtelſehalber ein 

ſolonig watenladen 
zu verkaufen. Valuw, Reiter⸗ 

Möbel 
ieder Art und verſchiedener 
Preislage, empfielt ab Laget 

„DAK“ 
Petrikauer Straße Nr. 17 

bone die b6huhe! 
Sind die Scub Dir zerriſſen 

.. Oder nege au Dix kauiſt, 
Laß mit „ERFAs ſie beſohlen 
Unb Du vwieder ſi der lauſſt. 

Neue und 78 3 bebia ugen ür 

Wulczanſta⸗Straße 
Nr. 43, W. 6. 3136 Straße Nr. 9. 3318 

Kommi — noentg 
—A 

* 
8 obein; Abreiſehalber preiswert zu ver⸗ 

ta en: Speiſ zimmer, Sch af⸗ 
zim mer, Küche, Geſchirre, Seviee, 
Rat maſchine, BilderGaslompen, 
Kin erwagen, Kinderſtuhl, Glas⸗ 
krauſen. Pabianee Saska 12. 

Dſcheſtrion 
in gutem Zuſtande zu ven kaufen 
Kilinſti-Strahe Rr. 67, 
Reiſtaurant. 3330 

für Lotelee 
Adolſ Kargel, füör inländ 

WUfred 
eſe. 

Strabe 66. 
Geſchäfisleiter ODskar F 

pPpelz⸗ 

Neparaturen 
neueſſte Mode, zu mäßigen 
VPreiſen. 
lIsaak Grossmann 

Zawadzka 29. 3 58 

— e e— 

Schreibhefte 
een Dutzend M. 3.50, 

vahbdiq. 6 egſhndt 
Przejazd Str. J. 

IEEISCEIIEICCAE —— 

Ein 

hpeiſezimmoer 
Eiche, veränderyngshalber ſofort 
ꝛu verlauſen Wuilczanſkaſtr. 

De. 8S. Kantor 
Spezialarzt — 

ſut hHaut · u. benerſche Kranſheiten. 
Petrikauer Straße Nr. 144. 

Ecke der Evangellſchen Straße 

Quarzl —5— ). Elettri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Kanlenempfang von 

⸗2 u. v. 6 ⸗v8, f. Damen v 5 26. 

—A 
Roſenmunn gItydherq 
Sienkiewic⸗Str. 50, 2 Etage, 
emofängt don 101 und von 
17 uUhr. 2743 

Hebamme 

NHovakouska 
Nr. 235, 2. St. bei Albert. z323 wohnt R 
En e weiße, hornloſe Schweizer Dzielna Straße 34. 
—— —ò J 

1 Kuderbett, 1 Hä gelampe Voll ſtãndige 
für Sprinus u. Naphiha, um vßs 
halber zu vertaufen. Zu erfrag n 
Targowa 34 b. Ha ehe 3313 

Luhuſſhe 
kann ſich me den. Tiiloſegenfa 
brik Panfta-Straßñe Nr. 87. 

mit gutem Fräulein38 
ſucht Stellung 

zu Kindern oder als Stütze der 
Haus ſrau. Gefl Off unt. „E. B.“ 

Ausbildung 
zum verfekten 

Buchhalter 
zur perfekten 

Buchhalterin 
Lehrgegenſtände: 

Dovpvelte Buchſührung 
Handelsrechnen 

J Handelskorreſpondenz 
J Stenogtavphie 
J Waſchienenſchreiben 

VPrivat⸗Handelsſchule 
Frau Minna Buchholiz 

Przejazd 20. 
—X —A— an d. Exp d. Bl. erb. 395 

Formeriunen, 
Repaſſiererinnen 

auch ein Längenarbeiter 
rer ſofort geſucht Petritauer 709, 
Strumpf⸗Fabrit. 3429 

—D— 
ſtellt ein K. Brauner, Rzgow⸗ 
ſta⸗Strañe Nr. 48. 3345 

Cin enftwüdchen 
das kochen kann, werd nach War⸗ 
ſchau geſucht. Polauche Sprache 
erwünſcht. Näeres zu erfahren 
Ziegelſtr. 12, linle Dff. 3. Etag 
von 1121 uͤhr 2341 

in junges Ftällein 
aus beſſerem Hauſe. mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung zu 
Kindern bier eder auswärls. Zu 
erfra ꝛen Glswa⸗ Straß e Nr. 2, 
Wobnun 8. zwiſchen 10 vnd 2 
Uhr vorwr ittegs. 3447 

Junge, inteligent: Dame, der 
franzöſiichen, deut chen und bol⸗ 
niſch⸗ Sptache mã diig, ſucht 

—U— 
mit ebenfolls jungem, inſelligenten 
Herrn, für gemeinſchaftliches B⸗ 
ſuchen der Konzerte, Theater uſw. 
Off. unt. Freundichaſt“ an die 
Exved. dieſes Blattes. 3224 

Erteile Blinden u. Taub⸗ 
ſtummen 

ünterricht 
in deutſcher Spreache. Näh⸗res bei 
Herrn Düſterhöft, Sekretär der 
Kanzlei ds Amenhauſes, Dzielna⸗ 
Siraße Nr. 62. 

Eiene gründl chen Unterricht 

in Klavier 
u. Harmonie 

zu mäßigen Vreiſen. Adreſſe in 
der Exo. d. Bl 3254 

Profeſſor 

LL 
iſt zurüclgelehrt und nimmt 
Anmeldungen zum Biolin⸗ 
Unterricht täglich von 
10212 Udr minags in der 
Annaſtraße 21,W. 12 
en;ggen. 202 

Lehrer erieilt Kindern und 
Erwachſenen 

Unterricht. 
Sorechſt von 3265 nachm. Pla⸗ 
cowa⸗tr. 11, W. 23. 

Zahle 100 Mek. demjeaigen, 
der mir eine Wohnung von 

583mmein v Mihe 
wit allen Bequemlichteiten, ſo bald 
als möglich beſorgt. Wulczanſta⸗ 
Str. 722, W. , von 3 Uhr ab. 

Ein ſchöner Taden 
iſt an chriſtl. Ladenbeſiter zu ver⸗ 
mi ten. Zu erfragen in der Exp. 
dſs. Blaites. 3331 

Zgqubĩono 
karte weglowa zas üimite 
J62zety KRubiak, alies Præe— 
dzalniana X 17. 3246 

3194 

Zuubiono 
karte veglowrqa 

ðe handlung mit Röntgenſtrahlen ꝛ. 

— EEZ 

—EXW——— 

—A— —D 2384 

Son 

Nun 
— der! 
der Mäc 
zuſtande 
in langn 
zen in 8 
ratifizier 
rika und 
noch nick 
geſchehen 
xviſchen 
Wenn di 
treffen, 
gingen, 
wohrſche 
trelen, n arge 
Deuiſchle 

Ein 
Welt in 
als elfm 
ſein End 
die Voͤll 
Haß und 
zur Verſ 

aufgehob 
den ehrli 

und in 
rümme; 

zu errich 
den könn 
den, die 
die Idee 
Welt bec 
des über 
Profe ſſor 

gut, wei 
werden ſ 
rieſiges 

itzung doanz, 

Ausdruck, 
wänner 3 
ſich berei 
In dieſer 
kleine An 
können. 
Kamms; 
Weinung 
Praſident 
erforderlie 
zuſetzen. 
Emſchluß 
Und ſchlie 
Meinung, 
Mitgliebe 
J werd 
Rechtlinie 
derer Ma 
anlaßlich 
den Volke 
Völkerbun 
gewinnen 
nationale 
den ifl 
meineſeit 

ufaaben 
So C 

beit aber 
aate ma 
räſidente 

trauen. 
wied ſich 


